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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 20. Februar d. I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Freiherrn August von der Heydt in
Elberfeld das Ritterkreuz 1 . Klasse HöchstihreS Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Se, « e Königliche Hoheit der « rotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden, dem Architekten G . Stroh
in Berlin die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß zur
Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Majestät
dem König von Württemberg verliehenen Ritterkreuzes
2. Klaffe des Königlich Württembergischen Friedrichs -
Ordens zu ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der « rotzherzog haben
Eich gnädigst bewogen gefunden , dem Diener der russi¬
schen Kirche in Baden, S . E . Engster , die unterthänigst
nachgesuchte Erlaubniß zur Annahme und zum Tragen
der ihm von Seiner Majestät dem Kaiser von Rußland
verliehenen großen silbernen Verdienstmedaille am Bande
des StaniSlaus -OrdenS zus ertheilen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
»nrer 'm 19. d . M . gnädigst geruht , den Professor Wil¬
helm Fromme ! am Gymnasium in Heidelberg auf sein
unterthänigsteS Ansuchen unter Anerkennung seiner lang¬
jährigen und treugeleisteten Dienste auf 1 . April l . I .
in den Ruhestand zu versetzen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter'm 19. d . M . gnädigst geruht , den Postinspektor
Johann Demoll aus Oberschesflenz zum Postdirektor
bei dem Postamts Offenburg zu ernennen .

Mcht-Nmtlrcher Theil .
Karlsruhe , den 28. Februar.

Die kürzlich in Umlauf gesetzten Gerüchte von angeb¬
lichen österreichischen Truppenansammlungen an der ser¬
bischen Grenze erweisen sich als blinder Lärm . Wir
haben schon am Montag darauf hingewiesen , daß diese
Gerüchte weder in dem Stande der Beziehungen zwischen
der österreichisch -ungarischen und der serbischen Regierung,
noch in den inneren Verhältnissen Serbiens eine aus¬
reichende Begründung fänden und daß sie deßhalb einst¬
weilen anzuzweifeln wären . Das offiziöse Wiener „Te-
legraphen- Korrespondenzbureau " erklärt nun heute „ alle
Nachrichten über angebliche militärische Vorbereitungen
an der ungarisch- serbischen Grenze für willkürliche Er¬
findung " . Es scheint , daß die Entstehungsgeschichte der
völlig grundlosen Gerüchte auf eine Meldung des „Stan¬
dard"

zurückgeht , in der von einer etwaigen Theilung
Serbiens durch die Nachbarstaaten die Rede war. Man
hat die Meldung des „ Standard " , der übrigens heute
außer jeder Fühlung mit Londoner Regierungskreisen
steht , nirgends in der Welt , mit Ausnahme Serbiens ,
ernst genommen ; in Belgrad aber hat die sonst nirgends
beachtete Nachricht eine sehr überflüssige Aufregung her¬
vorgerufen . Sie Lieferte Wasser auf die Mühle der¬
jenigen Belgrader Zeitungspolitiker, die es seltsamer
Weise für die serbischen Interessen ersprießlich halten .
Mißtrauen zwischen Oesterreich-Ungarn und Serbien zu
säen . In dieser österrcichfeindlichen Presse wurde der be¬
nachbarte Kaiserstaat heftig angegriffen und es erschienen
angebliche Depeschen aus Wien uno Pest , die von öster¬
reichischen Truppenansammlungen an der serbischen Grenze
berichteten . Von Belgrad aus scheinen diese erfundenen
Berichte den Weg nach Pest gefunden zu haben , und
nachdem sie in einem Pester Blatte reproduzirt worden
waren , ergab sich ihre weitere Verbreitung von selbst .
Die auswärtige Politik Oesterreich Ungarns ist über den
Verdacht feindlicher Absichten gegen Serbien erhaben .Man braucht gar nicht weit zurückzublättern in der poli-
tischen Geschichte unserer Tage, um sich daran zu erinnern,-baß das Auswärtige Amt in Wien oft recht viel Geduld
bei Streitfragen mit Serbien an den Tag gelegt hat.Mit dem Bestreben der österreichisch-ungarischen Politik,den Frieden in Südosteuropa aufrecht zu erhalten , ständeein solcher Plan , wie er den leitenden Staatsmännernin Wien und Pest vom „ Standard " zugeschrieben worden
ist, im denkbar schärfsten Widerspruche. Die Belgrader
Presse hätte also allen Anlaß , solchen Meldungen keinen
Glauben zu schenken , statt sie zum Ausgangspunkte un-
motivirter Angriffe gegen den großen Nachbarstaat zu
mache «. _

Deutscher Reichstag .
Bei der gestrigen Fortsetzung der Berathung über den deutsch -

russischen Handelsvertrag griff der Reichskanzler

Graf Cavrivi mit einer längeren Rede in die Diskussion ein .
Seine Erwiderung auf die Angriffe deS freikonservativen Abg.
v . Kardorff gegen den Vertrag bildete ohne Zweifel den Höhe¬
punkt der gestrigen Sitzung . Da die Rede deS Abg . v. Kardorff
ihren Hauptzügen nach im telegraphischen Berichte wicdergegeben
ist, so knüpfen wir den ausführlichen Bericht gleich an die Aus¬
führungen des Reichskanzlers an.

Reichskanzler Graf v . Caprivi erklärte : Der vorliegende
Vertrag ist dazu bestimmt , die Brücke für den Verkehr
zweier großer Nationen zu bilden. Er ist in dieser
Beziehung ein Werk von ungewöhnlicher Tragweite . Auch ist er
geprüft worden von Sachverständigen aller Art und diese haben
gefunden , daß er ein gutes Werk ist . Der Vertrag trägt sich ,auf wirthschaftlichen Motiven aufgebaut, selbst und bedarf daher
nicht der Stützen aus dem Gebiete der allgemeinen Politik . Daaber gestern die allgemeine Politik hier gestreift worden ist , so
kann ich nicht umhin, auch einige Worte darüber zu sagen. Vor¬
her möchte ich jedoch noch auf die in der Presse verbreiteten
Insinuationen » daß unter den Bauleuten der Brücke
Streitigkeiten ausgebrochen seien » einige Worte sagen.Man beschäftigte sich zunächst mit meiner Person ; hier und dawurde auch wohl der Wunsch ausgesprochen. daß es am Ende
nicht so übel wäre , wenn der Bauleiter bei dieser Gelegenheit
vom Gerüste fiele. ( Heiterkeit . ) Das thut er nicht . er hat de»
Vertrag durchgesetzt. Es ist bekannt » daß ich vor nunmehr vier
Jahren in meine Stellung eingetreten bin. Ich habe sie über¬
nommen und werde darin verbarrrn . so lange es Seiner
Majestät gefällt und so lange meine Kräfte reichen . Ich würdeaber meine Theilnahme an diesem Vertrage nicht haben durch¬führen können , ohne die ausgezeichnete Unterstützung, die ich vonvielen Seiten gefunden habe. Am allerwenigsten aber würde ich
auch nur den Theil meiner Tdäligkeit am Vertrage , den ichübernommen hatte, haben tragen können , wenn nicht der Bauherr
von der tiefen , festen Ueberzeugung von der Nothwendigkeit und
Heilsamkeit unserer WirthschastSpolitik und insbesondere diesesVertrages getragen worden wäre. Andererseits wurde insinuirt »rS beständen Spaltungen im preußischen Staatsministerium
und im Reich . Spaltungen zwischen dem Reich und Preußen .An alledem ist nichts wahr . Das preußische Staats -
ministerium hat dem Vertrage einstimmig zu¬
ll esti mm t . Wenn in früheren Stadien verschiedene Meinungen
geäußert wurden , so ist das nur ein Beweis dafür , wie ernst daS
preußische Staatsministerium seine Pflicht , über den Vertrag
nach allen Seiten klar zu werden , genommen hat , nicht aber
dafür , daß Meinungsverschiedenheiten bestehen , die nicht einen
vollständigen Ausgleich gefunden haben . Das preußische StaatS -
ministerium steht Mann für Mann hinter dem Vertrage . Auch
der Bundesrath hat den Handelsvertrag einstimmig
angenommen und auch hier sind alle Insinuationen , die
man ausgesprochen , hinfällig, Was die WährungS -
enquete anbelangt , so ist der Vorredner schlecht unter¬
richtet , wenn er glaubt , das preußische Staatsministerium
habe den Zusammentritt der Kommission veranlaßt ; derselbe
ist von mir veranlaßt worden . Ebenso falsch unterrichtet ist
der Vorredner , wenn er glaubt » die Währungsenquete ver¬
folge andere Ziele als mit dem preußischen Staatsmioisterium
besprochen wurde . Was die Beurtheilung deS vor¬
liegenden Vertrages durch das Ausland betrifft ,
so will ich nur mittheilen , daß die leitenden Staatsmänner von
Oesterreich - Ungar» ihre Freude über das Zustandekommen des
Vertrages ausgesprochen haben . (Hört ! bört ! links ) Die Ziele
der deutschen Politik seit Jahrzehnten sind die Erhaltung deS
Friedens und die Wahrung des deutschen Ansehen - .
Diesem Ziele diente der Handelsvertrag mit Oesterreich, die Er¬
neuerung des Dreibundes , selbst in erster Linie die Militär¬
vorlage. Dem gleichen Ziele dient der vorliegende Handels¬
vertrag . Gestern sagte ein Redner , wenn jenseits der Grenze
Armeecorps stehen , könne man dem Vertrage nicht zustimmen.
Ich halte das nicht für richtig . Wenn wir nicht im Stande
wären , friedliche Vereinbarungen mit Rußland zu treffen , was
bliebe denn weiter übrig als der Krieg ? Mag jenseits der
russischen Grenze stehen , was da will , uns ist die Freiheit un¬
benommen , diesseits der Grenze aufzustellen , was wir wollen.
Aber man wird nicht bestreiten , daß der Handelsvertrag die
Wirkung haben kann und wird » die Spannung zwischen den
Nationen zu lindern, die Friedenszuversichtzu vermehren. Der
Satz , daß politische Freundschaft und wirtbschaftliche Feindschaft
sehr gut vereinbar sind , ist unter gewissen Umständen möglich,
immer aber unwahrscheinlich . Hat denn das Hervortrcten der
wirthschaftlichen Tendenzen im Innern den Frieden genährt ?
Ich glaube nicht. (Lebhafter Beifall links.) Sollte die Un¬
einigkeit zwischen den Nationen , die ohnehin nicht gemeinsame
Interessen, nicht gemeinsame Vaterlandsliebe haben , nicht weit
stärker hervortreten? Ich glaube ja . (Lebhafter Beifall links .)
Man bemängelt an dem Vertrage » daß derselbe auf zehn Jahre
abgeschlossen wurde . Der vorliegende Vertrag ist doch nur
die logische Konsequenz der bisherigen Verträge .
Diesen Vertrag aufzugeben haben wir um so weniger Grund ,
als er die Landwirthschaft nicht schädigt . Auch Fürst Bismarck
hat eine ganze Reihe von Verträgen auf zehn Jabre abgeschlossen
Deutschland » welche - ein starkes FricdenSbedürfniß hat » kann
sehr wohl einen solchen Vertrag auf zehn Jabre abschließen .
Wir haben den Wunsch , daß die deutsche Stimme im europäischen
Konzrrt gehört . werde . Ich glaube nicht zuviel zu sagen , daß
Deutschland in Konsequenz der Handelsverträge eine führende
Rolle gespielt . Nach kriegerischem Ruhm trachten wir nicht, wir
wollen nur den R «hm haben , Kulturaufgaben zu lösen , das
friedliche Zusammenleben der Völker zu erleichtern , die euro¬
päischen Kräfte zusammenzuschließeu und deu Zusammenschluß
vorzubereiten für eine spätere Zeit , weun es einmal uothweudig

sein sollte, im Interesse einer größeren gemeinsamen WirthschaftS-
politik einen größeren Staatenkomplcx zu umfassen. Diesem
Ziele sind wir nachgegangen und Niemand wird behaupten kön¬nen» wir hätten das Ansehen Deutschlands dobei geschädigt . Ichglaube , wir haben dadurch dazu beigetragen , eS zu erhöhe ».Die Erleichterung des Verkehrs auch über die Grenzen der
eigenen Nation hinaus ist eine der Kulturaufgaben oller euro¬
päischen Nationen unter dem Vorbehalt » daß sie die eigene «
Interessen nicht schädigt . Auch diese» Vorbehalt haben wir
beachtet . (Beifall links .) Der Ablehnung de- Vertrages würde
die Fortsetzung des Zollkriege - folgen » wodurch die sämmt»
lichen produktiven Stände , mittelbar auch die Landwirth¬
schaft , namentlich die des Ostens, schwer geschädigt werden.(Lebhafter Beifall links, Unruhe rechts ) Der Reichskanzler wieS
nach , daß durch den Zollkrieg der Schmuggel und die Grenz¬
streitigkeiten außerordentlich wachsen und die östlichen Provinzenvon ihrem natürlichenHinterland hermetisch abgeschlossen würden.Durch die Ablehnung des Vertrag - würde Ruß -,land vollkommen dem PanslaviSmuS zugetrie
b e n . Durch die Ablehnung des Vertrags würde gerade einerder kräftigstenDräbtt mitRußland zerschnitten .Dem Reichstag fiele dafür die Verantwortung zu . Wir erhielten
den Vertrag , ohne einen Preis dafür zu zahlen ; der gezahlte
Preis liegt in dem österreichischen Vertrage, und dieser Preis ist
nicht zu hoch . Graf Caprivi wies als unrichtig die Behauptun
nach , daß Rußland uns mit Roggen überschwemmen werde . Der
„Bund der Landwirthe" habe für die Landwirthschaft nicht - ge¬leistet , derselbe hat nur die produktiven Stände getrennt . Gegen¬wärtig ist er - dabei , den Osten vom Westen, den Großgrundbesitzvom Kleingrundbesitz zu trennen ( Sehr richtig I links. Wider¬spruch rechts .) Jetzt endlich ist eS gelungen , eine wirtbschaftliche
Vereinbarung mit Rußland zu treffen, von welcher schon FürstBismarck im Jahre 1873 sagte , daß er verspreche, nicht zu er¬müden und die Verhandlungen noch 50 Jahre (er selbst nicht,aber sein Nachfolger) nicht ruhen zu lassen . (Hört ! bört ! links .)Nun , der Nachfolger des Fürsten BiSmarck ist bestrebt gewesen ,di - Verhandlungen zum Ziele zu führen . (Lebhafter Beifall . )Abg . König lAntisemit) freut sich , daß der Antisemitismus
mmer mehr Wurzel fasse . Der Vertrag biete der Landwirthschaftnichts, um annehmbar zu erscheinen. Der Redner polemisirte i«längeren Ausführungen gegen den Handelsvertrag , welcher , wie

die Frag - der Staffeltarife zeige, den Partikularismus schüre -
Darauf entspann sich eine Debatte über den Ordnungsruf ,welchen Abg . Singer wegen deS Zwischenruf - erhielt, ein Tbeildes Reichstags hätte auS Dummheit für die Militärvorlage

gestimmt.
Vicepräsident Frhr . v . Buol erklärte , er habe Singer sofort

zur Ordnung gerufen.
Abg v . Bennigsen (nat .-lib .) trat für den Vertrag ein,welcher große Vortbeile für den europäischen Verkehr enthalte,da Rußland zum erstenmal sich an Deutschland und daS übrige

Europa anschließe. Der Vertrag bringe einer Anzahl industrieller
Branchen große Vortbeile ; er lege der Landwirthschaft nicht grö¬
ßere Opfer auf, alS sie bereits durch frühere Verträge zu trage »bat . Der Vertrag dürfe nicht abgelehut werden . Werde er an¬
genommen, dann werde er den Frieden sichern, den Deutschlaods
jungeS Volk viel nöthiger braucht , alS andere Staaten . (Leb¬
hafter Beifall .)

Abg. Lutz ( kons . ) vertheidigte sich gegen den Vorwurf , daß
der „Bund der Landwirthe " Spaltungen herbeigeführt habe. Die
Landwirthschaft müsse sich selbst vertheidigen . Der Redner
wandte sich gegen die Anschauung , daß der Vertrag erhebliche
Vortheile biete, und führte aus . wie die russische Konkurrenz im
Zllliehmen begriffen sei . Die Landwirthschaft könne verlange«,als gleichberechtigter Faktor im Staate anerkannt zu werden.
Geschehe aber das , so müsse der Handelsvertrag mit Rußland
abgelebnt werden .

Nachdem noch Reichskanzler Graf Caprivi eine Aeußerung
des Vorredners richtig gestellt batte , sowie nach einer Reihe vo«
persönlichen Bemerkungen ward die Debatte auf heute vertagt .

Deutschland.
* Berlin , 27 . Febr . Seine Majestät der Kaiser

nahm heute Vormittag den Bortrag des Chefs des Mili-
tärkabinets , Generalndjutanten v . Hahnke , entgegen . Um
12 ' /2 Uhr empfing Allerhöchstderselbe den Militärattache
bei der österreichisch -ungarischen Botschaft, Obersten Frei¬
herrn von Steininger , nahm darauf militärische Mel¬
dungen entgegen und ertheilte dem Flügeladjutanten Sei¬
ner Königlichen Hoheit des Herzogs von Sachsen -Coburg-
Gotha , dem Prinzen von Ratibor , Audienz. Abends
fand bei den Majestäten aus Anlaß des Hochzeitstages
Allerhöchstderselben eine Tafel zu ungefähr 30 Gedecken
statt , zu welcher die Damen und Herren des engeren
Hofes mit Einladungen beehrt worden waren .— Ihre Majestät die Kaiserin hat dem Vorstanddes Vaterländischen Frauenvereins in Kiel 500 M . als
Beitrag zu der Sammlung für die Hinterbliebenen der
aus S . M. S . „Brandenburg" Verunglückten über¬
wiesen .

—^Der BundeSrath hat in seiner gestern abgehalte -
nen Sitzung die Vorlage , betreffend den abgeändertenEntwurf eines Abgabentarifs für das Befahren der Strecke
des Nord-Ostseekanals zwischen der Holtenauer Mündung
und der Rendsburger Schleuse den zuständigen Ausschüsse«
überwiesen . Ferner ertheilte der Bundesrath dem münd-
lichen Berichte der Ausschüsse über den Entwurf eine-



Gesetzes , betreffend die Abänderung des ZolltarifzesetzeS
vom 15 . Juli 1879 , die Zustimmung . WaS den ersten
Gegenstand angeht , so hatte der Bundesrath im Juni
d. I . den Gebührentarif für die Strecke des Nordostsee¬
kanals zwischen der Holtenauer Mündung und der Rends -

burger Schleuse festgesetzt . Auf Grund von Beschwerden ,
welche gegen einzelne Theile dieses Tarifs erhoben wur¬
den , hat der Reichskanzler jedoch , bevor er den Tarif
Seiner Majestät dem Kaiser zur Vollziehung vorlegte .
Ermittelungen anstellen lassen . Da diese die Richtigkeit
der Beschwerden ergeben haben , wurde dem BundeSrath
ein Antrag aus Abänderung des Gebührentarifs vorge¬
legt . Zugleich wurde bei ihm der Antrag gestellt , sich
mit der bereits bewirkten Abgabenerhebung , sowie damit
einverstanden zu erklären , daß der preußischen Regierung
für die Erhebung der Abgaben eine Vergütung von fünf
Prozent der Einnahme gewährt wird . Der zweite Ge -

gegenstand , der im Bundesrath zur Verhandlung ge¬
langte , betrifft die Aufhebung des Identitätsnach¬
weises . Der Gesetzentwurf wegen Aufhebung des Identi¬
tätsnachweises bestimmt : Bei der Ausfuhr von Weizen ,
Roggen , Hafer , Hülsenfrüchten und Gerste aus dem freien
Berkehr des Zollinlandes wird , wenn die Menge wenig¬
stens 500 Kilo beträgt , auf Antrag des WaarenführerS
eine Bescheinigung ertheilt , derzufolge innerhalb einer
vom BundeSrath auf längstens sechs Monate zu bemeffen -
den Frist eine dem Zollwerth der Einfuhrscheine ent¬
sprechende Menge der nämlichen Waarengattung ohne
Zollentrichtung eingeführt werden kann . Den Inhabern
von Mühlen und Mälzereien ist eine Ausfuhrerleichte¬
rung dahin gewährt , daß der Eingangszoll für die der
Ausfuhr entsprechende Mcuge des zur Mühle oder Mälzerei
gebrachten ausländischen Getreides nachgelassen wird .)

— Zu den Chancen des deutsch - russischen Han¬
delsvertrags im Reichstage schreibt die „ National¬
liberale Korrespondenz " : „ Die Berechtigungen über die
Aussichten des russischen Handelsvertrages , die jetzt in
den parlamentarischen Kreisen mit großer Lebhaftigkeit
angestellt werden , kommen ganz überwiegend darauf
hinaus , daß eine Mehrheit dafür gesichert ist . Was
die nationalliberale Fraktion betrifft , so finden wir in
einigen Blättern ganz unrichtige Angaben . Die Schätzung
von 25 Gegnern des Vertrags ist um ungefähr die Hälfte
zu hoch gegriffen . Von verschiedenen Seiten hört man ,
daß die Frage der Staffeltarife von entscheidender Ein¬
wirkung auf die Abstimmung mancher Abgeordneten sein
werde . Die Nachricht einiger Blätter , daß sämmtliche
süddeutschen Centrumsmitglieder gegen die Vorlage stim¬
men werden , wird unS für Bayern als zutreffend be¬
zeichnet , nicht für die Württemberger und Badener . " In
der gleichen Angelegenheit schreibt die „ Nationalzeitung " :
„Die Aussichten dafür , daß nur eine kleine Anzahl von
Mitgliedern der nationalliberalen Fraktion gegen den
deutsch -russischen Handelsvertrag stimmen wird , haben sich
infolge der neueren Fraktionsverhandlungen wesentlich
gebessert . Heute nehmen nur noch etwa zwölf Mitglieder
eine ablehnende Haltung ein und es ist zu erwarten , daß
auch von diesen einzelne sich entweder der Abstimmung
enthalten oder durch die von der Regierung abzugebenden
Erklärungen bezüglich der Staffeltarife oder durch Ver¬
ständigung mit ihren Wählern dazu bewegen werden , für
den Vertrag zu votiren . Besonders erfreulich ist es , daß
bereits in einem Theile der pfälzischen Wahlkreise sich
ein Umschwung insofern geltend macht , als die Bevölke¬
rung in früher vertragsfeindlichen Wahlkreisen geneigt
scheint , ihren Abgeordneten bei der Abstimmung freie
Hand zu lassen . Bricht diese Strömung durch , so dürfte
auf sämmtliche Stimmen der pfälzischen Abgeordneten
für den Handelsvertrag zu rechnen sein , obschon zur Zeit
der Wahlen angenommen wurde , daß sie als Gegner des
Vertrags zu betrachten seien . Aus der nationalliberalen
Fraktion beabsichtigen für den Vertrag zu sprechen die
Abgg . v . Bennigsen , vr . Hammacher , Möller , Osann ;
dagegen der Abg . v. Heyl . "

— Das preußische Abgeordnetenhaus erledigte
heute die Berathung über den Etat der indirekten Steuern .
Dabei wurde die Forderung für einen Neubau eines
Steuerdienstgebäudes in Berlin gestrichen , da die Mehr¬
heit des Hauses kein dringendes Bedürsniß für die For¬
derung anerkannte . Das Haus ging dann zur Erörte¬
rung des Etats der Bauverwaltung über und genehmigte
denselben nach längerer Debatte . Am Donnerstag kommt
der KuliuSetat an die Reihe .

^ Stuttgart , 27 . Febr . Das Geburtsfest Seiner
Majestät des Königs , der damit in das 43 . Lebensjahr
eingetreten ist, wurde vorgestern im Lande in der her¬
gebrachten Weise festlich begangen . Im Laufe des Tages
erhielt Seine Majestät zahlreiche Glückwünsche von aus¬
wärtigen Souveränen und anderen fürstlichen Personen ,
sowie von Behörden und Korporationen . Auf Befehl
Seiner Majestät des Kaisers waren Oberstlieutenaut
Freiherr v . Fürstenberg und Major v . Alberti vom Kü¬
rassierregiment Herzog Friedrich Eugen von Württemberg
<Westpreußisches ) Nr . 5 , dessen Chef König Wilhelm II .
ist , hier eingetroffen , um die Glückwünsche des Regiments
darzubringen . — Der König hat auf sein Geburtsfest
eine größere Zahl von Begnadigungen verfügt .

Unter dem Protektorat Ihrer Majestät der Königin
und unter lebhafter Betheiligung der Majestäten und der
Mitglieder des Königlichen Hauses fand an den vier
letzten Tagen der vorigen Woche im Königsbau eine
„Benetianische Messe " statt , die an Dekorationen und
allerlei unterhaltenden Veranstaltungen Außerordentliches
bot . Der sehr reiche Ertrag des Unternehmens ist für
einen Fonds zur Errichtung eines Lehrerinnenheims in
Stuttgart bestimmt .

Der Landtag ist nun auf den 6 . März zur Wieder¬
aufnahme seiner Arbeiten berufen . Als Material liegen .

bereits von der Kommission vorberathen , die Gesetzent¬
würfe über die Jnvalidirung und Pensionirung der Bür¬
gerschaftsbeamten vor ; weiter sind bis jetzt angekündigt
Vorlagen über das Fortbildungsschulwesen und andere
Schulfragen , hie zugleich durch Petitionen des Evange¬
lischen und des Katholischen Volksschullehrervereins zu
weiterer Erörterung kommen werden , eine Nothstands -
vorlage , durch die Nachwirkungen der Futternoth veran¬
laßt , und ein Gesetzentwurf , der das Kleingewerbe in die
Organisation der Handels - und Gewerbekammern ein -
ordnen soll . Die Verständigung über die VerfafsungS -
revision , die einer Zusage in der letzten Thronrede zu¬
folge noch auf dem gegenwärtigen Landtag eingeleitet
werden soll , scheint einer besonderen Herbsttagung Vor¬
behalten zu bleiben . Die parlamentarische Situation ist
seit der letzten Tagung mannigfach verändert : ein neuer
Minister des Innern tritt vor die Stände und auch in
der Kammer der Abgeordneten haben Todesfälle und
Neuwahlen zum Theil sehr eingreifende Personalver «
änderungen herbeigeführt .

Schweiz .
Bern , 28 . Febr . (Tel .) Ja Airolo hat sich ein un¬

angenehmer Vorfall zwischen zwei deutschen Herren und
schweizerischen Offizieren zugetragen ; der Sachverhalt
scheint aber die darüber in einigen Blättern enthaltenen
Mittheilungen nicht zu rechtfertigen . In dem Hotel zur
„ Post " in Airolo stiegen vorgestern zwei Herren aus
Deutschland ab , die im Wirthszimmer mit vier schweize¬
rischen Offizieren zusammentrafen . Als die Offiziere das
Zimmer verließen , ohne die Thür zu schließen , gab einer
von den deutschen Herren seiner Mißstimmung über diese
Unterlassung durch ein laut gesprochenes Wort beleidigenden
Inhalts Ausdruck , worauf ein Wortwechsel entstand , der
damit geendigt haben soll , daß eine von den Offizieren
herbeigerufene Militärpatrouille die Herren verhaftete .
Ein offizielles Telegramm an das Militärdepartement
dementirt jedoch entschieden die Version einiger Zeitungen
über den Zwischenfall . Nach einer Meldung aus Luzern
hätten sich die beiden Deutschen bei dem Kommandanten
des Forts entschuldigt , womit der Zwischenfall erledigt sei .

Krfferrerch-Nngarn .
Wien , 28 . Febr . (Tel . ) Im Büdgetausschusse des

österreichischen Abgeordnetenhauses hat der Minister¬
präsident Fürst Windischgrätz gestern Gelegenheit erhalten ,
sich über die Verhältnisse in Böhmen auszusprechen .
Es stand der Dispositionsfonds des Ministerpräsidenten
zur Verhandlung und von czechischer Seite provozirte
man eine Erklärung des Fürsten über seine Stellung zu
den böhmischen Dingen . Fürst Windischgrätz gab auch
eine solche Erklärung , die an Deutlichkeit nichts zu wün -
schen übrig ließ . Er führte bezüglich des Prager Aus¬
nahmezustands aus , die Regierung habe sich nicht leichthin
entschlossen , eine so ernste Maßregel zu treffen . Cs wäre
ein Akt der Hochherzigkeit , wenn die durch ihre Stellung
und ihr Ansehen in Böhmen hierzu berufenen Persönlich¬
keiten ihren Einfluß geltend machten , damit Verhältnisse
eintreten , welche es der Regierung ermöglichen , den Aus¬
nahmezustand wieder aufzuheben . Den Ausdruck „ böhmische
Frage " könne er nicht acceptiren , da es nach der lieber -
zeugung der Regierung eine böhmische Frage nicht gebe .
Der Dispositionsfond wurde darauf mit allen Stimmen
gegen die der Jungczechen bewilligt .

Italien .
Rom , 28 . Febr . (Tel .) In der römischen Deputirten -

kammer nimmt die Berathung der Interpellationen über
die innere Politik der Regierung ihren Fortgang .
Gestern entwickelte der Abgeordnete Di San Giuliano
seine Interpellation , welche Maßregeln die Regierung
getroffen habe oder zu treffen gedenke , um die siciliani -
schen Verhältnisse zu verbessern . Er billigte , daß die
Regierung den Aufständischen energisch enlgegengetreten
sei , und warnte vor einer zu frühzeitigen Aufhebung des
Belagerungszustandes , lobte die Haltung der Truppen
und die umsichtige Leitung der militärischen Bewegungen
durch den General di Morra . Zugleich wies er aber
auch darauf hin , daß der Belagerungszustand keine Lösung
der sicilianischen Frage sei . daß diese Lösung vielmehr in
wirthschaftlichen und sozialen Reformen gesucht werden
müsse . Der Premierminister Crispi stimmt in dieser
Meinung mit dem Abgeordneten ganz überein und hat
bereits für die Besserung der sozialen Verhältnisse auf
Sicilien ein Programm entworfen , das weitgehenden An¬
sprüchen zu genügen vermag .

Frankreich .
Paris , 28 . Febr . (Tel . ) Im Senat kam gestern die

Vorlage über die Erhöhung der Getreidezölle zur
Abstimmung . Der Landwirthschaftsminister befürwortete
den von der Kammer angenommenen Zollsatz von 7
Francs . Die Mehrheit des Senats schloß sich seinem
Vorschläge an und die Vorlage wurde in der von der
Deputirtenkammer beschlossenen Fassung mit 179 gegen
57 Stimmen genehmigt . — Man muß sagen , daß die
Polizeibehörden in ihrem Eifer , die Organisation der
Anarchisten zu zerstören , nicht erlahmt . Noch immer
kommen täglich in der Hauptstadt und der Provinz Haus¬
suchungen , gelegentlich auch Verhaftungen vor . Das
hiesige Schwurgericht hatte sich heute mit dem Anarchisten
Marbeau zu befassen , der einen Polizeiagenten , als der¬
selbe ihn verhaften wollte , tödtete . Das Urtheil des
Schwurgerichts lautete auf lebenslängliche Zuchthausstrafe .

Großbritannien .
Loudou , 27 . Febr . Die letzte Niederlage , welche die

Engländer in Westafrika erlitten haben , wird um so
schwerer empfunden , als es reguläre englische Marine¬
truppen waren , welche von ihr betroffen wurden , und als
der Schauplatz der Kämpfe nicht im unerforschten Innern

Afrikas , sondern in dem schmalen Landstreifeu , den Eng -
land an der Mündung des Gambia schon seit langer
Zeit besitzt, ganz nahe der Küste , wo ein englisches Ge -
schwader liegt , sich befindet . Die Niederlage wurde durch
Unterschätzung des widerspenstigen Häuptlings Fodi Silah ,dem die Expedition galt , herbeigeführt . Derselbe ver¬
fügte über so viele und gute Schießgewehre , daß er selbst
dre Landung einer Truppenabtheilung von dem auf die
Kunde des Vorgefallenen vom Admiral abgesandten Kriegs¬
schiffe „ Alekto " zu hindern vermochte . Offenbar ist der
Muth Fodi Silah 's durch den Ausgang des Kampfes
gewachsen , denn eine neuere Depesche des Admirals Bed -
ford aus Bathurst an die Admiralität meldet : „ Gestern
drang eine größere feindliche Abtheilung in das britische
Lager ein , wurde aber nach zweistündigem Kampfe zu¬
rückgeschlagen . Drei Marinesoldaten wurden dabei ver¬
wundet .

" Es scheint darnach , daß die englischen Truppek
in einer nicht ganz ungewöhnlichen Lage sind , und «
wird einer größeren Expedition bedürfen , um den Häupt¬
ling zu bändigen .

Rußland.
St . Petersburg . 28 . Febr . (Tel .) Der Zustand be¬

schwer erkrankten Ministers v . GierS ist fortdauernd ei»
beunruhigender . Der ärztliche Bericht von gestern Abend
5 */, Uhr besagt , daß der Puls innerhalb der letzten sechs
Stunden von 72 auf 90 Schläge in der Minute gestiegen
ist und zeitweilige Herzbeklemmungen , jedoch ohne Athem -
noth , bemerkbar sind .

Badischer Landtag .
» Karlsruhe , 28 . Febr . 11 . öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer unter dem Vorsitz des Durchlauchtigste «
Präsidenten , Seiner Großherzoglichen Hoheit des Prinzen
Wilhelm .

Am Regierungstisch : Ministerialrath Göller , später
Geh . Rath Frhr . v . Neubronn und Ministerialrath Heil .

Nach Mittheilung der neuen Einläufe erstattet Frhr .
v . Göler namens der Budgetkommission mündlichen
Bericht über den Gesetzentwurf , die Steuererhebung
in den Monaten März und April betreffend . Dem
Kommissionsantrag entsprechend wird der Gesetzentwurf
ohne Diskussion in namentlicher Abstimmung einstimmig
angenommen .

LandgerichtSpräsident Kamm berichtet namens der
Petitionskommission über die Bitte des Bauhandwerker¬
vereins von Radolfzell und Umgebung , die Ueberwachung
von Neubauten und Reparaturen durch die Baukon -
troleure betreffend .

Nachdem Ministerialrath Heil den Standpunkt der
Großh . Regierung dargelegt und nach kurzem Schluß¬
wort des Berichterstatters wird der Kommissions¬
antrag , die Petition der Großh . Regierung zur
Kenntnißnahme zu überweisen , einstimmig an -
genommen .

Sodann berichtet Frhr . v . Rüdt namens der Petitions -
kommission über die wiederholte Bitte der Gemeinde
Neckargemünd um Wiederherstellung des Amts¬
gerichts Neckargemünd .

Nachdem von der Regierungsseite Geh . Rath Frhr .
v . Neubronn das Wort zu einer kurzen Erklärung er¬
griffen . wird die vorliegende Petition , dem Antrag der
Kommission entsprechend , als durch den Beschluß des
Hohen Hauses vom 3 . d . M . erledigt erklärt .

Der Durchlauchtigste Präsident beraumt die nächste
Sitzung auf Samstag , den 10 . k. M . an und schließt
die Sitzung um ^ 12 Uhr . ( Ausführlicher Bericht folgt .)

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe , den 28 . Februar .

Heute Vormittag ertheilte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den nachgenannten Personen Audienz : dem
Hofschauspieler Bauer in Mannheim , dem Rittmeister
a . D . Hotter und dem Maler von Ravenstein in Karls¬
ruhe , dem Kaiserlichen Postdirektor Freiherrn von Hu -
noltstein in Markirch , dem Amtmann vr . Arnsperger ,
zur Zeit in Eberbach , sowie einer Abordnung des Bür¬
gervereins Liederkranz dahier , bestehend aus den Vor¬
standsmitgliedern Wilser , Scheidt und Lautermilch . Hierauf
meldeten sich der Secrndelieutenant der Reserve des 1.
Badischen Leib - Grenadier - Regiments Nr . 109 Schulz «-
Smidt , sowie der Hauptmann im gleichen Regiment
Freiherr von Ungern -Sternberg . kommandirt als Adju¬
tant bei der 50 . Infanterie -Brigade (2 . Großherzoglich
Hessischen ) . Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit
der Großherzog die Vorträge des Majors von Oven und
des Legattonsraths Or . Freiherrn von Babo . Seine
Königliche Hoheit kann des Katarrhs wegen das Zimmer
noch immer nicht verlassen , wenngleich einige Besserung
in Höchstseinem Befinden eingetreten ist .

* ( Das „ Gesetzes - und Verordnungsblatt für daS
Großherzogthum Baden " ) Nr . S veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung des Ministeriums der Justiz , des Kultus und
Unterrichts über den Militärdienst der RechtSpraktikanten . Daran
schließt sich eine Verordnung deS Ministeriums des Innern über
den Winterhalt in der Elsenzmündung bei Neckargemüad . Das¬
selbe Ministerium erläßt eine Verordnung » nach welcher der § 6
Absatz 2 der Verordnung vom 29 . November 1865 , die Abhal¬
tung von Tanzbclustigungen betreffend , folgende Fassung erhält :
„Sofern solche Vereine oder Gesellschaften beabsichtigen . Tanz -
belnstigungen in öffentlichen Wirtschaften abzuhalten , haben die
Wirthe dem Bezirksamt vorher Anzeige zu machen , die etwa
nötige Verlängerung der Polizeistunde zu erwirken und die vom
Bezirksamt zur Verhütung von Mißbräuchen für derartige Tauz -
belustigungen im einzelnen Fall getroffenen besonderen Anord '

nuugen zu beachten .
" Außerdem gibt das Ministerium des Innern

bekannt , daß für die Zeit vom 1. März bis 1 Oktober künftighin
die Einfuhr von Vieh auS der Schweiz über die Zollstellr Rhein -
brücke in Säckingeu außer den unter Ziffer 15 der B « läge r»



« » »rdnuna vom 24 . Juni 1893 bestimmten Zeiten auch an jedem
Di

"
st° - ° ° d Freitag ° ° ° 6 bis 8 Uhr Abend « gestattet ist.

» ( Gewerbliches .) Die Gelammtzabl der in den einer
besonderen Aufsicht unterliegenden badischen Anlagen beschäftigten
Arbeiterinnen war i . I . 1893 nach dem Ergebniß der
statistischen Aufnahme dieser Betriebe 44 283 oder 33,9 Proz . der
sämmtlichen in diesen Anlagen beschäftigten Personen gegen
41441 oder 32,9 Proz . im Vorjahre . Bon der Grsammtzahl
»er Arbeiterinnen waren 5706 oder 12,9 Pro », jugendliche und
Z8 557 oder 87. 1 Pro, , über 16 Jahre alte Arbeiterinnen , gegen »
Aber 5893 oder 14 Proz . und 35 598 oder 86 Pro », im Vor¬
jahre . Die über 16 Jahre alten Arbeiterinnen wurden in 1 575
gewerblichen Anlagen beschäftigt . Der prozentuale Rückgang der
Arbeiterinnen unter 16 Jahren erklärt sich aus dem Zurückdrän -

gen der Kinder aus der Industrie .
- (Die wirthschaftlicheu Verhältnisse Karlsruhes . )

Die kürzlich an dieser Stelle erwähnte Denkschrift deS Herrn
Oberbürgermeisters Schnetzler über die wirthschaftlicheu Ver¬
hältnisse unserer Stadt gelaugt zu folgenden »Schlußb eurer -

„Aus den obigen Darlegungen ist ersichtlich, daß die Ausgaben
der Gemeinde sich auf fast allen Gebiete » in höherem Maße als
»ie Einnahmen vermehrt haben , daß insbesondere die Gemeinde¬
schuld und mit ihr dir Last der Verzinsung und Tilgung erheblich
gewachsen ist , daß seit 1892 in der Entwickelung der Steuer -
kapitalicn beinahe Stillstand , hinsichtlich der Einwohnerzahl sogar
ein kleiner Rückgang sich bemerkbar gemacht hat , daß der Ge¬
meinde zufolge der Erbauung der strategischen Bahn ein empfind -
sicher Einnahmeverlnst bevorfteht und endlich , daß dessen ungeachtet
i« Interesse des Gemeinwohl « noch manche Unternehmungen
auSgeführt werden müssen » welche die Stadtkasse belasten . WaS
den Betrag der Steuerkapitalien und die Zahl der Bevölkerung
betrifft , so gibt die erwähnte kleine Schwankung nach rückwärts
zu Besorgnissen keinen Anlaß . Die Entwickelung der Städte
Deutschlands bat sicherlich ihren Höhepunkt noch nicht erreicht ,
sondern wird sich für absehbare Zeit nach aller Wahrscheinlichkeit
« och in anfsteigeuder Linie bewegen . Daß auch Karlsruhe an
dieser Bewegung theilnehmen wird , kann eine augenblickliche
Hemmung nicht als »weifelhast erscheinen lassen . Bei der innigen
Beziehung , iu welcher das Gedeihen der Städte mit jenem deS
Handel - und der Industrie steht , muß vom Standpunkt einer
städtischenGemeindeverwaltung dem Bestreben der ReickSregierung ,
den bestehenden Zollkrieg zu beseitigen und den erwähnten Fak¬
toren des wirthschaftlicheu Lebins durch Abschluß von Handels¬
verträgen eine sichere Grundlage zu geben » Zustimmung und Dank
rutgegengebracht und bester Erfolg gewünscht werden . Es steht
zu hoffen, daß auch hier Handel und Industrie und in ^der Folge
die Stadtgemeinde als solche erheblichen Nutzen davon ziehen
« erde , wenn die kommerziellen Beziehungen deS Reichs zum
AuSlande willkürlicher Einwirkung entzogen und wenigstens für
eine bestimmte Zeit zuverlässig geordnet sind. Aber wenn dies
auch zutrisft » so wird der Umstand , daß die Ausgaben der Ge¬
meinde gegenüber der Ergiebigkeit ihrer Einnahmequellen sich
uuverhältnißmäßig vermehrt haben » durch das Nachwachsen der
Steuerkapitalien nickt so schnell ausgeglichen werden können .
So unangenehm eS ist , wird sich die Gemeindeverwaltung doch
klar darüber sein müssen , daß derzeit ein etwas langsameres be¬
dächtigere« Fortschreiten sich empfiehlt und daß in den nächsten
Jahren daS Wünschenswertste nicht jeweils sofort in Angriff ge¬
rammen werden kann . Dabei wäre eS freilich verkehrt , das
Norhwendige oder zweifellos Vortheilhafte auS ängstlicher Rück¬
sicht auf dir Kosten zu unterlassen . Auf ' s dringlichste muß vom
Standpunkte unserer städtischen Interessen aus gewünscht werden ,
daß es gelingt » die Geldbedürfnisse des Reiches auf anderem
Wege als dem der Steigerung der Matrikularumlagen zu be¬
friedigen. Zu den Steuern des Staats und den steigenden Ge -
meindeumlagen treten künftig auch die allgemeinen und die ört¬
lichen Kirchensteuern und belasten die nämlichen Steuerkapitalien ,
auf welche die Gemeinde angewiesen ist . Wenn nun die staat¬
liche Einkommensteuer in dem ohnlängk von dem Herrn Finanz¬
minister in der Zweiten Kammer der Landstände bezeichneten
Maße wegen der Mchrbedürfniffe des Reiches erhöht werden
müßte , so würden die Gemeinden Badens auf die absehbare Zeit
zu impotenter Armseligkeit verurtheilt sein . Die hierdurch that
sächlich bedingte Einengung der Selbstverwaltung und die Be¬
schränkung der Bürger iu der Möglichkeit positiven nützlichen
Schaffens würde nicht nur in politischer Hinsicht beklagenswerth ,
sondern auch eine große Bcnachtheiligung der wirtbschaftlich
Schwachen sein , welchen die Schöpfungen und Leistungen der
Gemeinde vornehmlich gewidmet sind . Der Voranschlag für 1894
enthält eine erhebliche Umlageerhöbuug , welche indessen Nie¬
manden überraschen wird , der die Entwickelung des Gcmeinde -
hausbaltS mit einiger Aufmerksamkeit verfolgt hat . Naturgemäß
hätten schon früher Umlageerhöhungen eintreten sollen , wie sie
auch vom Stadtrath vorgeschlagen waren . Sie wurden aber
hinausgezögert , im wesentlichen nicht etwa durch wirkliche Er¬
sparnisse oder wirkliche Vermehrung der Einnahmen , sondern
vermittelst einer Bemessung der Voranschlagssätze , welche diese
zwar den thatsächlichen Einnahmen und Ausgaben gegenüber der
Praxis der Vorjahre mehr annäherte , dabei aber zur Folge harte ,
daß die in früherer günstiger Zeit gesammelten Reserven auf -
gezehrt werden mußten . So schloß die Gemeinde daS Rechnungs -
iahr 1890 noch mit einem Kaffenvorrath (einschließlich des Wrrtb -
schastsguthabens ) von 231973 M . » der jedoch 1891 auf 171445
Mark , 1892 auf 116 411 M . und 1893 aus 21508 M . herabsank -
Nun ist ein sprungweises Steigen der Umlagen natürlich nicht
Mehr zu vermeiden . Zu einer pessimistischen Beurtheilung der
Zukunst liegt indessen kein Grund vor . Auch in früheren Jahren
sind ähnliche Schwierigkeiten zu Tage getreten und überwunden
worden. Jedenfalls wird der Stadtrath nach Kräften bestrebtlliu » in Einklang mit dem Bürgerausschuß und in lebendiger«ählung mit der Bürgerschaft die Entwickelung deS Gemein¬
wesens mit tbunlichster Schonung der Steuerkräfte seiner An¬
gehörigen zu fördern ."

» (Schneedeobachtungen ) Die in den höheren Lage "
des Landes vorhandene Schneedecke hat zu Beginn der Wochedom 18. bis 24 . Februar an einigen Orten noch einen kleinen
Zuwachs erhalten , dann bat sie aber überall langsam abgenom -« en . Am Morgen des 24 . Februar sind beobachtet worden in
vurtwangen 22, Dürkheim 12. Stetten a k. M . 13, Heiligender «3 °MauS 9, beim Feldberger - Hof 80, in Titisee 34 , Bonndors14. Höchenschwand 5, Bernau 16, Gersbach 9, Todtnauberg 20,veudronn 8 . Breitnau 19, Kniebis 25 , Herrenwies 15, Kalten '
d
^ vnu 28 , Strümpfelbruun 3 cm . Tiefenbronn , Krautheim ,Essenz und Buchen waren schneefrei .k - (Mittheilung der Handelskammer . ) Am letztenSmmftag hatte die Handelskammer die Leiter der größeren indu -
- Een uud gewerblichen Elabliffements am hiesigen Platze zu" " " Vrsprrchung , betreffend den Kurs der Arbeiterzüge , bezw-»eu Beginn uud Schluß der Arbeitszeit währ ein d

der Dauer des SommerfahrplanS , eingeladen . IMan
vereinbarte hierbei , während deS Sommer - , wie eS bereits in
einer Reibe von Betrieben üblich ist , die Arbeit tbunlichst um
6 Uhr Morgens beginnen und um 6 Udr Abends aufhören zu
taffen . Als äußerst wün >chenswcrth wurde es bezeichnet , daß mög¬
lichst allgemein das gleiche Verfahren beobachtet werde . Sodann
wurde beschlossen, die Generaldirektion der Großh . Staatseisen¬
bahnen zu bitten » dementsprechend die Arbeiterzüge während deS
Sommers im allgemeine » etwa 20 Minuten vor 6 Uhr Morgens
hier eintreffen und gegen 20 Minuten nach 6 Uhr Abends von
hier abgehen zu lassen , und das gleiche Ersuchen auch an die
Bau - und Betriebsverwaltung für süddeutsche Nebenbahnen hier
zu richten .

ü ) Mannheim » 27 . Febr . (Vermächtnis ) Ein reiche-
Vermäcktniß hat der am 20 . Februar hier verstorbene Oberrath
David Aberle der hiesigen Stadt zu Theil werden lassen -
Derselbe stiftete 120 000 Mark zu dem Zwecke, Rekonvaleszenten
hiesiger Stadt die Mittel zu ihrer Erholung zu gewähren . Außer '
dem hat der Verstorbene zahlreiche hiesige Wohlthätigkeitsanstalten
mit namhaften Legaten bedacht.

« nS dem Wiesen « !« !, 26 . Febr . (WoblthätigkeitS -
konzert . — Arbeitsschule . — Festspiel . ) In Lörrach
hat gestern der Evangelische Kirchenchor einKonzert gegeben , bei
welchem ein junger Orgelkünstler , Herr Rupp auS Straßburg ,
schöne Proben seines technischen Könnens ablegte . Außerdem
wirkten noch einige hiesige Damen und Herren mit als Solisten
in Gesang und Violinspiel mit Orgelbegleitung . Der künst¬
lerische . sawie der pekuniäre Erfolg war zufriedenstellend ; die
Einnahme soll dem Fonds für die Ferienkolonie zugewiescn werden .— Der erste Kurs der vom Frauenverein in 'S Leben gerufenen
Arbeitsschule » deren Leitung einer Jndustrielebrerin aus Karls¬
ruhe anvertraut ist, wird in Lörrach definitiv am 1 . deS nächsten
Monats beginnen . Statt der erhofften 40 Schülerinnen haben
sich nur 26 angemeldet . — In Hertingen hat , laut Ankündigung
in den Blättern , mit heute eine Serie von Aufführungen de«
Lutter - Festspiel « von Trümprlmann begonnen , da « von etwa
40 Einwohnern deS OrtS dargeftellt wird .

Neueste Telegramme.
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 28 . Febr . Im Reichstag erhielt bei der Fort¬
setzung der Berathung über den deutsch-russischen Handels¬
vertrag heute zunächst Abg . Richter das Wort . Der
Redner polemisirte gegen die gestrige Rede Bennigsens .
Die Angriffe Bennigsens gegen die freisinnige Partei
seien um so seltsamer in dem Augenblick , in dem die
Freisinnigen mit ihm eine Phalanx für die Regierungs¬
vorlage bilden . Wenn es im Jahre 1867 den Freisinni¬
gen nicht gelungen sei, ein bescheidenes Maß konstitutio¬
neller Rechte für die Reichsverfassung zu retten , so hättendaS die nationalliberalen hannoverschen Abgeordneten
verschuldet , welche kein Verständniß für das preußische
Junkerthum gehabt hätten . Er und seine Partei unter¬
schieden scharf zwischen Adel und Junkerthum . Das
Junkerthum wolle die besten Stellen im Staate für sich
und werfe fortwährend Steine zwischen die Speichen des
Staatswagens . (Lärm rechts . ) Wie könne Bennigsen
als Lehrer der freisinnigen Partei auftreten ! Die Frei¬
sinnigen ständen geschloffen für den russischen Handels¬
vertrag ein , die Nationalliberalen aber seien gespalten
und wüßten heute noch nicht , wie viele von ihnen die
frische Luft der Abstimmung vorziehen werden . (Heiterkeit .)
Wären die Nationalliberalen einig , so wäre die Annahme
des Vertrags sicher und der Handel könnte sich darauf
einrichten .

Im Fortgang seiner Rede erklärte Abg . Richter , seine
Partei trete den landwirthschaftlichen Forderungen ent¬
gegen . wo diese den allgemeinen Interessen widersprechen .
Die Aufhebung des Identitätsnachweises sei ein bedenk¬
licher Sprung in 's Dunkle . Wenn Graf Mirbach sagte ,beim Scheitern des Vertrags mit Rußland verlören wir
nur Kaviar , so zeige das , daß jene Herren sich in ihrer
Jugend mit volkswirthschaftlichen Fragen nicht beschäftigt
haben . Der Bund der Landwirthe sei geradezu eine
Mißgeburt auf dem Gebiete des Vereinswesens , ein
Gemisch von brutalem Eigensinn und junkerlicher An¬
maßung . Schließlich erklärte sich der Redner gegen eine
Kommissionsberathung . Hier seien keine zwölf Abgeordnete ,die nicht wüßten , wie sie stimmen sollten . (Beifall links .)

Lieber (Centrum ) erklärte im Gegensatz zum Vor¬
redner , die Kommissionsberathung könne sehr wohl eine
weitere Klärung der Ansichten herbeiführen . Er be¬
antragte die Verweisung der Vorlage an eine Kommission
von 28 Mitgliedern . Mit dem Reichskanzler sei das
Centrum überzeugt , daß der Vertrag ein Markstein in
der Geschichte unserer wirthschaftlicheu Entwicklung ist .
Gerade das Centrum bezeichnet« stets die Erreichung
einer europäischen Friedensära als erstrebenswerth
und ist durchaus der Meinung , daß ein endgiltiges
Scheitern des Vertrags geradezu unabsehbare innere
Verwirrungen herbeiführen würde .

Der Redner fährt fort , der Theil seiner Freunde , der
dem Vertrag zustimmt, mache seine Abstimmung abhängig
von der Aufhebung der Staffeltarife . Bei der Aufhebung
des Identitätsnachweises werde seine Partei der Negie¬
rung behilflich sein . Er dränge damit nicht . „Wenn der
Reichskanzler erklärt , daß die Staffeltarife aufgehoben
werden sollen , so ist mir diese Zusicherung ebenso viel
werth , wie die Aufhebung selbst. "

Bern , 28 . Febr . Anläßlich des Vorfalls in Airolo
(s. „ Schweiz ) beschloß der Bundesrath , daß die vier
schweizerischen Offiziere streng bestraft werden sollten ,
wenn die Untersuchung ein Verschulden derselben ergibt .

Wien , 28 . Febr . Die Blätter melden übereinstimmend ,
der Minister des Auswärtigen , Graf Kalnoky , und der
Handelsminister v . Wurmbrand würden sich zunächst nach
Pesth begeben , um sich mit der ungarischen Regierung
über die handelspolitischen Verhandlungen mit Rußland
zu verständigen . Nach der „ Neuen Freien Presse " ver -
zichtet die russische Regierung gemäß ihrer letzten Note
auf eine Aenderung des Petroleumzolles , fordert dagegen

die Bindung der Getreidezölle , den autonomen Zolltarif
für die Dauer des Vertrags , ferner verlangt sie eine
Ermäßigung des Roggenzolls von 1f , auf 1 Gulden und
wünscht , daß beiderseits die Hoffnung auf eine baldige
Verständigung festgehalten werde .

Prag , 28 . Febr . Vor dem Gebäude des Vorschuß¬vereins wurde heute eine birnförmige Glasbombe gefunden ,die mit 25 Gramm Sprengpulver gefüllt und von einer
mit Eisennägcln durchsetzten Gipsschicht umgeben war .Die Lunte war bereits erloschen.

Paris , 28 . Febr . Nach Nachrichten aus Rio de Janeiro
verlautet dort , der Regierungskreuzer „Nictheroy " sei von
Bahia angekcmmen und habe 500 Mann bei Cabo Frio
gelandet . Da auch die übrigen Kriegsschiffe Peixoto 'S
herannahen , so würde die Lage der Aufständischen sich
schwierig gestalten .

Paris , 28 . Febr . General Dodds wird demnächst aus
Dahomeh nach Frankreich zurückkehren. Die Regierungwird mit ihm die Instruktionen berathen , welche dem
Civilgouverneur von Dahomeh , Herrn Viktor Ballot ,zu ertheilen sind. Der abgesetzte König Behanzin wurde
zunächst nach St . Louis in Senegal gebracht , wo er die
weiteren Beschlüsse der französischen Regierung abwartet .Er soll nach der Insel Martinique gebracht werden , wo
ein ihm entsprechendes Klima herrscht und wo er in
leichterer und für ihn doch weniger fühlbarer Weise über¬
wacht werden kann.

St . Petersburg , 28 . Febr . Die Cholera ist in Peters¬
burg erloschen.

Konstantinoprl , 28 . Febr . Die Cholera ist auch hier
fast ganz erloschen. Gestern kamen nur drei Erkrankun¬
gen und ein Todesfall an Cholera vor .

Koustautiliopel , 28 . Febr . Nach der „ Agence de
Constantinople " sind die Meldungen von Ruhestörungenin Hedschas und von der Entsendung Osman Nuri
Paschas dorthin vollständig unbegründet ; Osman Nuri
befindet sich auf seinem Gouverneursposten in Aleppo .

Grotzherrvgliches Hostheater .
Donnerstag , 1 . März . 34 . Ab .- Vorst . Wege» anhaltender Un¬

päßlichkeit der Frau Reuß und deS Fräul . Fritsch statt »Der
Bajazzo und Nürnberger Puppe " : »Der fliegende Holländer " ,
romantische Oper in 3 Auflügen von Richard Wagner . Allfang' /,7 Uhr .

Familiennachrichten .
Auszug aus dem Karlsruher Staudrstmch -ReMer .

Geburten . 25 . Febr . Karl Hermann , B . : Karl Wilhelm ,Kaufmann . — Hermann , v . : Max Rosenthal . Handelsmann .— 27 . Febr . Pantine Sofie . V . : August Rausch , Kasernenwär -
ter . — Veronika Theresia , B . : Michel Schon , Schneidermeister .— Julius Karl August , B . : Julius Krieger , Schreinermeister .^ 2?' Febr . Auguste , Ehefrau von KaufmannJosef Dietsche , 37 I . — Karl . 1 I . 10 M . 8 T , v . : PhilippHoffman » , Dreher . — Pauline . Witwe von Karl Bender , Kauf¬mann , 67 I .

Witterungsbe - bachtullg-a der Mrtrsral . Station Karlsruhe .

Februar
7 . Nachts 9 " U .
8- Mrgs . 7 ' °U . *
8. Mittgs . 2" ll .
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! « » ' in 0 .

! 755-4 -f- 8 8 !
! 754 0 -j- 2 4 !
^750 4 -f-12 -0 !

Absolute ! Relative
Krocht . F -nchtüj .

64 76
'

49 84
63 61

Mod.

SW
Still
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heiter

Höchste Temperatur am 27 . Februar 4- 12,5 ° ; niedrigste heuteNacht 4 - 2.4 °.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 0 .0 o>» .
Todtnauberg . Temperatur am 28. Februar , 7 Uhr 26 Min .Früh : — 0.7 ° ; Schneehöhe 25 cm.
Wasserstau » deS RheinS . Maxau , 28. Febr , MrgS . , 3.32 w ,gestiegen 34 cm.

Wetterbericht vom 28 . Februar 1894 .
Die gestern vor der Norwegischen Küste gelegene Devrcsssouist bis nach Südfinland weiter gezogen und hoher Druck bat sichüber ver südlichen Hälfte Mitteleuropas festgesetzt . Im Binnen¬land hat e« dementsprechend aufgeklärt . Im Norden derBritischen Inseln ist eine neue , peinlich tiefe und weit nachSüden herab ausgebuchtete Depression erschienen ; dieselbe wird

voraussichtlich bald ihren Wirkungskreis auf Mitteleuropa auS -
dehnen , da das Ortsbarometer ziemlich rasch fällt und da sichzahlreiche Cirruswolken am Himmel zeigen Es steht deßhalbtrübes , aber noch mildes Wetter mit Regenfällen bevor .

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 28 . Februar 1894.
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Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

des Stoffes , von dem man kaufen will , und dfx
"

twaige Ver
"

sälschmig tritt sofort zu Tage : Aechte , rein gefärbt « Serbe kräuseltsofort Zusammen , verlöscht bald und hinterläßt wenig Asche vonganz hellbraunltcher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckiglangsam fort , namentlich glimmen die„ Schußfäden werter ( wenn sehr mit Farbstoff erschwert ) . undbwterlaßt eme dunkelbraune Asche , die sich im Gegensatz zur
^ ^ "

j^ ^ auselt , sondern krümmt . Zerdrückt man die
-Ä * so zerstäubt sie , die der verfälschtennicht . Dre « eideu Fabrik « . » « nnedsr « (k. k. Hoflief . ),versendet gern Muster vou ihren ächte» Seidenstoffe »an Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stückeporto - und steuerfrei in 's Haus .
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G750 .2- Nr - 2427 . Frei bürg .

Buchhalterstelle .
Bei dem städtischen Rentamte dahier

ist die Stelle eines Buchhalters auf
1 . April d . I . zu besetzen .

Dir Anstellung erfolgt nach Maß¬
gabe der städtischen Dienst- und Ge¬
haltsordnung mit einem Ansangsgebalt
von 1600 M . (Höchstgehalt 3000 M . ).
sowie mit Anspruch aus Ruhegehalt und
Hinterbliebenenversorgung.

ImStaats - oder Gemeinderechnungs-
wesen erfahrene Bewerber wollen ihre
Gesuche unter Anschluß von Zeugnissen
binnen 14 Tagen ander einreichen .

Freiburg i. Br . » 21 . Februar 1894 .
Der Stadtrath .

Winterer .
Mörder .

6 .WIVIMKW
lloklivsvrsot . Z13249

160 versokiellene Lotten
0 ri § LiiA .1 - KiriAsr -

VlaiiiriL8o ! iiii6Q
kür Hsrisxsdrsrrolr

und kür Aovvordlicllls ^ ^ gcks .

IL IT Z- Lvlrrvl »
Karlsruhe , Kaiserstraße 179.

Größtes Lager in

für Steh - und Umlegekragen »
Aeckcravatten für Jägerhemden

in allen Größen . C15713

Wadische Wank.
Bierundzwanzigste

ordentliche Geueral -Bersammluug .
In Gemäßheit des Art . 35 der Statuten werden die nach Art . 36

stimmberechtigten Aktionäre der Badischen Bank zur vierunvzwan -
zigste« ordentlichen General-Bersammlnng, welche

Kamstag, 7. April il. I. . UMmittags 4 Uhr,
im ksnkioksiv

hier, stattfinden wird, eingeladen .
Tages- Ordnung :

1 . Bericht des Aufsichtsraths über die von ihm festgestellte Jahres¬
rechnung und Vortrag des Berichts der Revisions-Commission.

2 . Geschäftsbericht der Direktion .
3. Genehmigung der Bilanz , Festsetzung der Dividende für das

Geschäftsjahr 1893 und Entlastung der Direktion .
4. Wahl für die nach Art . 43 der Statuten austretenden 3 Aus-

sichtsraths -Mitglieder.
5. Wahl eines Aufsichtsraths -Mitgliedes gemäß Art . 42 der ab¬

geänderten Statuten .
6. Antrag wegen Errichtung eines UnterstützungS - Fonds für die

Bankbeamten .
Die Aktionäre oder deren Bevollmächtigte , welche an dieser Ge¬

neral -Versammlung Theil nehmen wollen , haben sich bis spätestens
4 . April ds . Js . incl . in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr
auf dem Bankbureau in Mannheim über ihre statutenmäßige Berech¬
tigung durch Vorzeigen ihrer Aktien auszuweisen und zugleich ein
nach den Nummern geordnetes Verzeichniß, und Bevollmächtigte außer¬
dem ihre Vollmachten einzureichen.

Die Formulare der Verzeichnisse werden auf dem Bank -Bureau
ausgegeben .

Auswärtige Aktionäre können an Stelle ihrer Aktien ein amtlich
oder notariell errichtetes Verzeichniß, auf welchem ihr Aktienbesitz be¬
stätigt ist, vorlegen lassen.

Am 5 . und 6. April , Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach¬
mittags von 3 bis 5 Uhr, können sodann, gegen Rückgabe der über
die Anmeldung ausgestellten Beurkundung , die Berechtigten die nur
für ihre Person giltigen Eintrittskarten auf dem Bank -Bureau ent¬
gegennehmen oder abholen lassen.

Mannheim, 27 . Februar 1894 . G 794.
Der Ausfichtsrath .

Gesellschaft für Spinnerei und
Weberei Gillingen .

Donnerstag den 29 . März 1894, Vormittags 1V Uhr,
G 795 findet die

Ordentliche General -Versammlung
der Aktionäre der Gesellschaft im Hotel zum Erbprinzen in Karlsruhe statt,
zu welcher die Besitzer der Aktien ergebenst eingeladen werden.

Tagesordnung .
1 . Vorlage der Bilanz mit Gewinn - und Berlustrechnung für daS ver¬

gangene Jahr , sowie der Berichte des Vorstandes und des Ausfichts -
raihs . Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und Entlastung
des Vorstandes.

2. Beschlußfassung über die Vorschläge zur Gewinnvertheilung .
3. Neuwahl des Aussichtsraths
Für Ausübung des Stimmrechts der Aktionäre sind die Bestimmungen

deS 8 28 der Statute » maßgebend .
Ettlingen , den 28 . Februar 1894 .

_ _ Der Vorstand . _
Au Confirmations -Gesrhenken
empfiehlt sein mit den neuesten Mustern ausgestattetes » großes

in Oolä - und 8HbL ! ^ 3.3 .;'6ii
zu bekannt billigen und reellen Preisen .

nicht paffender Gegenstände gerne gestattet .
II ML« KLÄ1vk -

Juweiier und Goldarbetter,
G 603 2. Karlsruhe , Waldstraße 53.

Mk. tSbvv Ms Mt 1500»
werden aufzunehmen gesucht auf ll .
Satz , auf ein mit Mk . 90000 ge- !
schätztes Anwesen, das mit Mk . 45000
in erster Hypothek belastet ist . Off.
unter I* . 682 an Haasenftein
Af Vogler A .G ., Karlsruhe .

Die beste und fetteste

Butter
liefert in feiner , schmackhafter Waare
täglich frisch sehr billig ; Preislisten auf
Wunsch zu Diensten. G 799-1
L . G . Mannezi -. , Ulm a D . gegr- 1858 .

Rothwein ,
italienischer, unter Aussicht der
Zollbehördemit inländischem Weiß¬
wein verschnitten , D 485 26
L 48 pßg . pvn
in Gebinden von 25 Liter an,
empfiehlt als sehr angenehmen
Tischwein

Vsusksvlr ,
Karlsruhe , Amalieustr . SS .

Bürgerliche Rechtspflege .
Bermögcusabsonderungen .

G 773. Nr . 2050 . Karlsruhe .
Durch Urtheil des Großh . Landgerichts
Karlsruhe , Civilkammer II , vom Heu¬
tigen wurde die Ehefrau des Fabrikan¬
ten Philipp Dreßler , Pauline , geh .
Kienzle in Stuttgart , für berechtigt er¬
klärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Dies wird hiermit zur Kenntniß der
Gläubiger gebracht .

Karlsruhe , den 10 . Februar 1894 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . Landgerichts Karlsruhe :
Ur. Schoch .

G .787. Nr . 6579 . Karlsruhe .
Die Ehefrau des in Konkurs befind
lichen Kaufmanns Friedrich Roloff ,
Emma , geb. Weiß hier , wurde durch
Urtheil Großh Amtsgerichts Karlsruhe
vom 23 . Februar 1894 für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von de njenigen
ihres Ehemannes avzusondern.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1894 .
Gerichtsschreiberci Großh . Amtsgerichts.

Wirth .
G .772. Nr - 3265. Mannheim .

Die Ehefrau des Fuhrmanns Philipp
Kunz , Pauline , geb. Junker in Mann¬
heim , wurde durch Urtheil der Ci¬
vilkammer H des Großh . Landgerichts
Mannheim vom 21 . Februar 1894 für
berechtigt erklärt » ihr Vermögen von
dem ihreS Ehemannes abzusondern.

Dies wird zur Kenntmßnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht -

Mannheim , den 23 . Februar 1894 .
Gerichtsschreiberei deS Gr . Landgerichts.

Fetterer .

G -791 . Nr . 1697 . Mosbach . Die
Ehefrau des Schuhmachers Mansuetus
O t b e r t » Helc n e, geb. Biehler in Ritters¬
bach» vertreten durch den Rechtsanwalt
Barth .in Mosbach , klagt gegen ihren
Ehemann mit dem Anträge , sie für
berechtigt zu erklären, ihr Vermögen
von demjenigen ihres Ehemannes ab-
znsondern.

Termin zur mündlichen Verhandlung
vor der l . Civilkammer des Gr . Land¬
gerichts Mosbach ist bestimmt auf :

Dienstag den 10 . April 1894,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird zur Kenntmßnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht .

Mosbach , den 24 . Februar 1894.
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts:

Bauer .
G '790 . Nr - 2237 . Freiburg . Die

Ehefrau des Agenten Karl Edle hier ,
Babettc, geb. Steigert , hat gegen ihren
Ehemann Klage auf Vermögensabson¬
derung bei der 1 Civilkammer des Gr .
Landgerichts Freiburg erhoben und ist
Termin zur Verhandlung dieser Klage
auf

Dienstag den 10. April d . I .»
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt .
Freiburg , den 27 . Februar 1894.

Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
Schäfer .

G -769 . Nr . 3180. Freibürg . In
Sachen der Ehefrau des Kaufmanns
Adolf E . Lichtner hier , Anna » geb .
Weinmann , vertreten durch Anwalt l)r.
Daniel Maver hier » gegen ihren Ehe¬
mann Adolf E . Lichtner hier , wegen
Vermögcnsabsoudernng, wird von Gr .

Amtsgericht Freiburg in öffentlicher
Sitzung vom 21 . Februar 1894 durch
Großh . Oberamtsrichter Reich für Recht
erkannt:

Die Klägerin wird für berech¬
tigt erklärt » ihr Vermögen von
dem ihreS Ehemannes abznson-
dern. unter Berfälluug deS letzteren
in die Kosten -

(gez .) Reich .
Die Uebereinstimmuug mit der Ur¬

schrift beurkundet
Freiburg , den 21 . Februar 1894 .

Der Gerichtsschreiber:
Frey .

BerscholleutzeilSversahrea .
G 668 2 . Nr 3956 - Bruchsal . Der

sm 21 . Dezember 1855 zu Untergrom¬
bach geborene , zuletzt dort wobnhaft
gewesene ledige Landwirth Slepban
Wächter ist seit 1882 vermißt und
wird dessen Verschollenheitserklärungbe¬
antragt .

Der Vermißte wird aufg'esordert»
binnen Jahresfrist

Nachricht von sich an das Amtsgericht
hier gelangen zu lassen

Zugleich ergeht die Aufforderung an
alle Diejenigen, welche Auskunft über
Leben oder Tod des Vermißten zu er-
theilen vermögen , hiervon binnenJahres¬
frist dem Amtsgericht Anzeige zu er¬
statten.

Bruchsal» den 21 . Februar 1894 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Riffel .
Berichtigung .

G6632 Nr - 1530 . Eppingrn .
Großh . Amtsgericht Evvingen Hai un¬
term Heutigen folgende Berichtigung
ei lassen : Die öffentliche Aufforderung
vom 14 . d . M , Nr . 1355, wird bezüg¬
lich des Berufs der Vermißten dahin
berichtigt : Jakob Geiger ,st Metzger
und Heinrich Geiger «k Kaufmann .

Eppingea , den 19. Februar 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Schütz .
Erdriuweiluuge».

G7022 . Nr . 3135 . Offenburg
Ochsenwirth Bernhard Huschle von
Urloffen-Zimmern hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
seiner s Ehefrau , Cäzilia , geb . Spring¬
mann , gebeten . Einsprachen gegen
dieses Gesuch find binnen

vier Wochen
dabier zu erheben .

Offenburg » den 16. Februar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Bucherer .
DieS veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .

G -703 .2 . Nr . 2925 . Offenburg .
Die Witwe deS SteinhanerS Wilhelm
Decker von Elgersweier , Klara , geb .
Zapf , hat um Einweisung in Besitz und
Gewähr des Nachlasses ibreS s- Ehe¬
mannes gebeten . Diesem Gesuch wird
entsprochen , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird .

Offenburg, den 15 . Februar 1894 .
Großh . bad . Amtsgericht,

gez. Nusser .
DieS veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
C . Beller .

G 5713 . Nr . 2720. Engen . Friseur
Franz Siegel Witwe , Paulina » geb .
Mehrer in Engen , hat um Einweisung
in die Gewähr des Nachlasses ihres
Ehemannes nachgesucht . Einsprachen
wären binnen zweiWochenzu erheben .
Engen , den 15. Februar 1894 . Großh .
Amtsgericht, (gez. ) Nebel . Dies ver¬
öffentlicht : Der Gerichtsschreiber: I .
Schäffaue >.

Erbvorlarwug
G -725 Oberkirch .
1 . Maria Anna Hurst , geb. den 24 .

Juni 1814,
2- Josef Hurst , geb. den 20 Fe¬

bruar 1817»
3- Wendelin Hurst , geb. den 13.

Oktober 1821.
4 - Theresia Hurst , geb. den 23 . Sep¬

tember 1823 ,
5 . Die natürliche Tochter der There¬

sia Hurst» Namens Agatha Hur st ,
ged. am 11 . Februar 1852, früher
im Kloster zum guten Hirten in
Straßburg ,

Alle geboren in Nußbach und ist deren
Aufenthaltsort unbekannt, sind zur Erb¬
schaft ihrer Schwester bezw . Tante » der
am 3 . Januar 1894 zu Nußbach, Amt
Oberkirch , verdorbenen ledigen Balbina
Hurst von da , mitberufen. Dieselben
bezw. deren Rechtsnachfolger werden
hiermit aufgefordert, binnen

drei Monaten
Nachricht anher gelangen zu lassen ,
bezw. einen Bevollmächtigten mit nota¬
riell beglaubigter Vollmacht aufzustellen,
damit derselbe zn den Inventur - und
Erbverhandlungen beigezogen werden
kann .

Oberkirch , den 14 . Februar 1894 .
Großh . Gerichtsnotar :

Kühndeutsch .
G 724 . Oberkirch . Franz Anton

Walz , geboren zu Thiergarten , Amt
Oberkirch . am 20 . Oktober 1849 , nach
Amerika ausgewandert , dessen Aufent¬
haltsort zur Zeit unbekannt , ist zur
Erbschaft seiner am 11 . August 1893
zu Fußbach verstorbenen ledigen Schwe¬
ster Ludwina Walz von Thiergarten
mitberusen.

Derselbebezw . dessenRechtsnachfolger
werden hiermit anfgefordert, binnen

drei Monate «
Nachricht anher gelangen zu lasse»
bezw. eiuen Bevollmächtigten mit nota¬

riellbeglaubigter Vollmacht aufzukelle» .damit derselbe zu den Inventur - und
Erbverhandlllngcn beizezoge « werde»
kann.

Oberkirch , den 14 . Februar 1894 .
Großb . Gerichrsnotar :

Kühndeuts ch .
Haudelsregistereinträgr.

G .738 Nr . 2892. Douaueschingen .
Zu O .Z . 192 des diesseitigen Firmen¬
registers Firma Jakob Haas Nach-
foiger m AUmendshofen wurde heute
eingetragen :

Inhaber ist seit 1 . Januar 1894 der
Kaufmann Emil Lrarokönig, ledig , w
AllmendSbofen, welcher das Geschäft
unter der bisherigenFirma . Jakob HaaS
Nachfolger" weitersührt.

Douaueschingen, 23 Februar 1894.
Großh . bad . Amtsgericht.

Or. KSrcher .
G665 .3. J Nr - 747 . KarlsruH .

Vergebung vo« '
Schmiedeis en-Gitterm.

Die Feustergitter ausTchmiedeiseu
zu den Gefangenenzellen des neuen
AmtsgefängnifseS tu » artsruhe , im
Ganzen 320 Stück , sollen zur Ver¬
gebung auf Einzelpreise gelangen.

Die entsprechenden Zeichnungen und
Arbeitsbedingungen können täglich zu
den üblichen Bureaustunden auf dem
Sekretariat der Großh . Baudirektiou
eingesehen werden , woselbst auch Ange-
dotsforninlare zu erheben sind .

Angebote sind bis spätestens Freitag
ve« » . März , Abends 6 Uhr» bei Gr .
Baudirektion einzureichen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Grohh . Baudirektiou .

vr . Josef Dnrm .
_ Marti «.

G .801 Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats »

Eisenbahnen . .
Zum rheinisch - westfälisch Baseler Gü¬

tertarif vom 1 . April 1893 ist mit Gil¬
tigkeit vom 1 . März d. I . der Nach¬
trag 111 der neben Ergänzungen und
Berichtigungen Tarifkilometer » . Fracht¬
sätze für neu ausgeuommenen Stationen
enthält, ausgegeben worden.

Nähere Auskunft ertbeilt unser Gü -
tsrtarisbüreau sowie die Großh . Güter »
vtrwaltung Basel .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1894.
_ Generaldirektion._

G .802 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Znm rheinisch « westfälisch » badischen

KoblenauSnahmetarif vom 1 . Februar
1893 ist mit Giltigkeit vom 1. März
d. I . der Nachtrag 1 ausgegeben wor¬
den . Derselbe enthält Frachtsätze füt
die demnächst zur Eröffnung gelangende
Station Weisenbach der Murgthalbabu »
sowie für die Stationen der Bcegthal-
bahn , anderweite ermäßigte Frachtsätze
für die Station Hidddinghausen(Elber¬
feld ) und Berichtigungen.

Karlsruhe , den 27 . Februar 1894.
_ Generaldirektron._

G .806 . Karlsruhe .
Großh . Bad . Staats -

Eisenbahnen .
Zum badischen Gütertarif ist mit

Giltigkeit vom 1 . März l . I . der VI.
Nachtrag erschienen . Derselbe enthält
Aendernngen und Ergänzungen der be¬
sonderen Zusatzbcstimmungen zur Ver-
kebrsordnulig. zu den allgemeinenTarif¬
vorschriften und zum Nebengebühreu-
tarif » sowie Entfernungen für die nen
aufgenommenen Stationen Hilpertsau
und Weisenbach und Frachtsätze für die
in den Ausnadmetarif für Petroleum
und Naphta einbezogcnen Stationen
Friesenheim und Schiltach . Die in dem¬
selben weiter enthaltenen Ergänzungen
verschiedener Ausnahmelarife und theil-
weise Ermäßigungen der Frachtsätze deS

! Ausnabmetarifs Nr . 10 für Petroleum
und Naphta sind bereits früher ver¬
öffentlicht worden.

Der Zeitpunkt der Eröffnung der
Stationen Hilpertsau und Weisenbach
wird noch besonders bekannt gegeben
werden .

Die ergänzenden Bestimmungen zur
Verkehrsordnnng sind von der Lande - -
ausfichlsbebörde genehmigt worden .

Der Nachtrag kann durch Vermitte¬
lung unserer Güterstationen unentgelt¬
lich bezogen werden .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1894.
_ Generatdirektion ._

G -796 . Nr 799 . Kislau .
Seife .

Die Unterzeichnete Verwaltung bedarf
noch für das laufende Jahr

500 kx I» weiße Kernseife und
100 irj- I» gelbe Seife .

Beide Sorten müssen mindestens deu
Fettsäuregehalt von 68,2 haben .

Schriftliche Angebote hierauf nimmt
binnen acht Tagen entgegen

Kislan » den 27 . Februar 1894 .
Gr . bad . Arbeitshaus Verwalt »«- .

Ein durchaus gewandter solider

Notariatsgehilfe
findet sofort oder später dauernde
Stellung bei Unterzeichnetem . Gehalt
nach Uedereiukunft. G8P

Notar Schwartz in Stocka » .

Druck noo Bert - g der <S . Belausche » Hvleachdrsaerer . (Mit einer Beilage.-
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